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(54) Strömungsdynamische Fördervorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine strömungsdynami-
sche Fördervorrichtung (12, 34) mit einem Strömungs-
kanal (10, 38, 40, 46, 60), welcher eine Kanalwand (14,
36, 44, 48, 62) aufweist, wobei in dem Strömungskanal
(10, 38, 40, 46, 60) ein mit Schaufeln (16) besetztes

Schaufelrad (18) derart drehbar angeordnet ist, dass zwi-
schen den Schaufeln (16) und der Kanalwand (14, 36,
44, 48, 62) jeweils ein Spalt (20) ausgebildet ist, wobei
die Kanalwand (14, 36, 44, 48, 62) im Bereich des Spalts
(20) Perforationen (22) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine strö-
mungsdynamische Fördervorrichtung mit einem Strö-
mungskanal, welcher eine Kanalwand aufweist, wobei in
dem Strömungskanal ein mit Schaufeln besetztes
Schaufelrad derart drehbar angeordnet ist, dass zwi-
schen den Schaufeln und der Kanalwand jeweils ein
Spalt ausgebildet ist, sowie einen Strömungskanal der
Fördervorrichtung.
[0002] Gattungsgemäße strömungsdynamische För-
dervorrichtungen und Strömungskanäle sind im Stand
der Technik weitgehend bekannt, zum Beispiel als aero-
dynamische oder hydrodynamische Fördervorrichtun-
gen. Aerodynamische strömungsdynamische Förder-
vorrichtungen können beispielsweise Lüfter, Ventilato-
ren oder dergleichen sein, wenn das zu fördernde Medi-
um ein Gas wie beispielsweise Luft ist. Sie dienen in den
verschiedensten Bauformen, beispielsweise als Axiallüf-
ter, Radiallüfter, Diagonallüfter oder dergleichen, der
Förderung von Gas für die unterschiedlichsten Anwen-
dungsfälle, beispielsweise Belüftungszwecke, Küh-
lungszwecke, insbesondere Kühlung von elektrischen
Maschinen und/oder dergleichen. Hydrodynamische
strömungsdynamische Fördervorrichtungen können
Pumpen, hydrodynamische Antriebe wie Schiffsschrau-
ben oder dergleichen sein, wenn das zu fördernde Me-
dium eine Flüssigkeit wie zum Beispiel Wasser, insbe-
sondere Kühlwasser, Öl oder dergleichen ist.
[0003] Ein Lüfter beziehungsweise ein Ventilator ist ei-
ne Vorrichtung, die dem zu fördernden Gas Energie der-
art zuführt, dass eine Gasströmung erzeugt oder unter-
stützt wird. Zu diesem Zweck verfügt der Lüfter in der
Regel über eine Einlassöffnung sowie einen daran an-
geschlossenen Strömungskanal, der in eine Auslassöff-
nung mündet. Die Einlass- und/oder Auslassöffnung
kann ferner für weitere Funktionen ausgebildet sein, bei-
spielsweise als Düse oder Diffusor, oder es können An-
schlussmittel für weitere Strömungskanäle wie Lüftungs-
rohre oder dergleichen vorgesehen sein. Der Strö-
mungskanal weist eine Kanalwand auf, die zwischen der
Einlassöffnung und der Auslassöffnung einen vorzugs-
weise geschlossenen Kanal ausbildet, durch den das
Gas von der Einlassöffnung zur Auslassöffnung strömen
kann. In dem Kanal ist das schaufelbesetzte Laufrad an-
geordnet, mittels welchem Bewegungsenergie auf das
Gas übertragen werden kann. Entsprechend ist eine
Pumpe eine Vorrichtung, die der zu fördernden Flüssig-
keit Energie derart zuführt, dass eine Flüssigkeitsströ-
mung erzeugt oder unterstützt wird. Ebenso wie der Lüf-
ter weist die Pumpe in der Regel eine Einlassöffnung
sowie einen daran angeschlossenen Strömungskanal
auf, der in eine Auslassöffnung mündet.
[0004] Eine häufig gewählte Bauform bei einem Lüfter,
der zur Belüftung von elektrischen Maschinen vorgese-
hen sein kann, ist der Axiallüfter, der beispielsweise an
einem Maschinenende, beispielsweise an einer Maschi-
nenwelle an einem nicht antriebsseitigen Wellenende

angeordnet ist. Der Lüfter ist somit direkt mit einem Rotor
der elektrischen Maschine verbunden, und bildet somit
mit der elektrischen Maschine zusammen eine Eigenlüf-
tung aus. Darüber hinaus gibt es bei elektrischen Ma-
schinen auch die Ausgestaltung der Fremdlüftung, wobei
ein separat angetriebener Lüfter der elektrischen Ma-
schine Kühlluft zuführt, zum Beispiel mittels eines eige-
nen Antriebs für das Schaufelrad.
[0005] Bei Axiallüftern, bei denen der Strömungskanal
eine Einlassdüse beziehungsweise Einlaufdüse um-
fasst, ist das schaufelbesetzte Lüfterrad in der Regel in
einem kreiszylindrischen Teil einer Einlaufdüse angeord-
net. Die Einlaufdüse ist Teil des Strömungskanals bezie-
hungsweise bildet den Strömungskanal aus. Zwischen
einer Wand der Einlaufdüse und den Enden der Schau-
feln ist jeweils ein radialer Spalt ausgebildet, der abhän-
gig von der Baugröße des Lüfters zum Beispiel ein oder
mehrere Millimeter betragen kann. Häufig beträgt eine
auf den Lüfterdurchmesser bezogene Höhe des
Luftspalts etwa 0,5 bis 1%.
[0006] Bei den üblicherweise gewählten Höhen der
Luftspalte kommt es häufig zu einer unerwünschten
Schallerzeugung, die durch Überströmen von Luft von
einer Druckseite zu einer Saugseite an den jeweiligen
Schaufeln im Bereich des Luftspalts erzeugt wird. Dieses
Phänomen wird auch als Spaltlärm bezeichnet. Entspre-
chendes kann auch bei Pumpen festgestellt werden. Als
ungünstig erweisen sich hier die in der Regel guten
Schallausbreitungseigenschaften bei Flüssigkeiten, die
Spaltlärm schnell und weitläufig verbreiten können.
[0007] Im Stand der Technik sind bei Lüftern Schall-
dämmmaßnahmen vor- und/oder nachgeschaltet zum
Lüfter bekannt. Solche Maßnahmen werden üblicherwei-
se als Einlass- und/oder Auslassschalldämpfer realisiert.
Dies hat jedoch den Nachteil, dass die Baugröße des
Lüfters deutlich vergrößert wird und zugleich auch seine
Kosten steigen.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
Spaltlärm beim bestimmungsgemäßen Betrieb einer
strömungsdynamischen Fördervorrichtung zu reduzie-
ren.
[0009] Als Lösung der Aufgabe schlägt die Erfindung
eine gattungsgemäße strömungsdynamische Förder-
vorrichtung vor, die sich dadurch auszeichnet, dass die
Kanalwand im Bereich des Spalts Perforationen auf-
weist.
[0010] Damit wird eine Möglichkeit geschaffen, dass
Spaltlärmenergie durch die Perforationen hindurch aus
dem Strömungskanal der strömungsdynamischen För-
dervorrichtung entfernt und der Spaltlärm dadurch ins-
gesamt vorzugsweise bereits nahe am Erzeugungsort,
reduziert werden kann. Die Perforationen können durch
Öffnungen gebildet sein, die in der Kanalwand des Strö-
mungskanals eingebracht sind. Vorzugsweise sind die
Öffnungen durchgehend, das heißt, die Kanalwand hat
zumindest im Bereich des Spalts Transmissionseigen-
schaften für den den Spaltlärm bildenden Schall. Die Öff-
nungen können unterschiedliche Öffnungsquerschnitte

1 2 



EP 2 784 329 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

aufweisen, beispielsweise kreisrund, elliptisch, eckig,
Langlochform und/oder dergleichen. Natürlich können
auch Öffnungen unterschiedlicher Querschnitte mitein-
ander kombiniert vorgesehen sein. Darüber hinaus be-
steht die Möglichkeit, dass die Kanalwand selbst aus ei-
nem Perforationen aufweisenden Werkstoff gebildet ist,
beispielsweise durch einen offenporigen Kunststoff, ei-
nen Faserwerkstoff oder dergleichen. Dies ermöglicht
es, spaltlärmverursachende Schallenergie aus dem
Strömungskanal hinaus abzuführen und somit eine Re-
duktion des Spaltlärms zu erreichen.
[0011] Die Kanalwand des Strömungskanals kann
dem Grunde nach beliebig hinsichtlich ihrer Querschnit-
teigenschaften ausgebildet sein, vorteilhaft ist sie jedoch
zumindest im Bereich des Schaufelrades kreisrund aus-
gebildet, um bei einem rotierenden Schaufelrad einen
gleichbleibenden Spalt bereitstellen zu können. Der Strö-
mungskanal insgesamt kann als einziges handhabbares
Bauteil ausgebildet sein, das in einem weiteren Monta-
geschritt mit einem gewünschten Schaufelrad verbun-
den werden kann, sodass eine vorgegebene Strömungs-
leistung erreicht werden kann. Der Strömungskanal
selbst kann darüber hinaus ein Gehäuse aufweisen. Wei-
terhin kann er auch in eine weitere Vorrichtung, beispiels-
weise eine elektrische Maschine integriert eingebaut
sein.
[0012] Der Strömungskanal weist ferner im Bereich
der Kanalwand eine Gestaltung auf, die die Aufnahme
des Schaufelrads erlaubt. Zu diesem Zweck können bei-
spielsweise Halterungsmittel vorgesehen sein, die das
Schaufelrad in einer vorgegebenen Position im Strö-
mungskanal festlegen. Die Befestigungsmittel können
beispielsweise durch Streben, Halteflansche und/oder
dergleichen gebildet sein, die mit der Kanalwand verbun-
den sein können. Ferner ist die Kanalwand des Strö-
mungskanals in diesem Bereich vorzugsweise kreisför-
mig ausgebildet, sodass beim Rotieren des Schaufelrads
im Wesentlichen gleichbleibende Spalte ausgebildet
werden.
[0013] Gemäß einer Ausgestaltung kann die Erfindung
bei einer elektrischen Maschine, insbesondere einer ro-
tierenden elektrischen Maschine vorgesehen sein bezie-
hungsweise verwendet werden. Eine elektrische Maschi-
ne ist eine Vorrichtung, die elektrische Energie in me-
chanische Energie, insbesondere Bewegungsenergie
(Motorbetrieb) und/oder mechanische Energie in elektri-
sche Energie (Generatorbetrieb) umformt.
[0014] Eine rotierende elektrische Maschine ist eine
elektrische Maschine, bei der ein Ständer eine in der Re-
gel kreisförmige Öffnung bereitstellt, in der ein Läufer
drehbar gelagert angeordnet ist. Der Ständer ist im Un-
terschied zum Läufer drehfest angeordnet, weshalb der
Ständer beispielsweise mit einer Auflage wie einem Fun-
dament oder dergleichen verbunden ist, sodass er in der
Regel keine Drehbewegung ausführt. Gleichwohl kön-
nen die elektrische Maschine und demzufolge auch der
Ständer natürlich mobil angeordnet sein, beispielsweise
auf einem Fahrzeug oder dergleichen.

[0015] Der Ständer und der Läufer sind mittels eines
magnetischen Flusses verkettet, wodurch im Motorbe-
trieb eine Kraftwirkung erzeugt wird, die den Läufer ge-
genüber dem Ständer drehend antreibt, und im Genera-
torbetrieb dem Läufer zugeführte mechanische Energie
in elektrische Energie umgewandelt wird. Zu diesem
Zweck weisen der Ständer und der Läufer jeweils eine
von einem Strom durchflossene Wicklung auf. Im Stän-
der oder im Läufer kann die Wicklung auch durch einen
Permanentmagneten gebildet oder ergänzt sein. Rotie-
rende elektrische Maschinen der gattungsgemäßen Art
sind beispielsweise Drehfeldmaschinen, die an ein mehr-
phasiges, insbesondere dreiphasiges elektrisches Netz
angeschlossen sind, wie Asynchronmaschinen, Syn-
chronmaschinen mit oder ohne Dämpferkäfig oder der-
gleichen. Es können aber auch Gleichstrommaschinen
sein, wie zum Beispiel Nebenschlussmaschinen, Rei-
henschlussmaschinen, Schrittmotoren, und/oder der-
gleichen.
[0016] Die Fördereinrichtung ist vorzugsweise in die
elektrische Maschine integriert angeordnet. Die Förder-
einrichtung kann als separate Baueinheit vorgesehen
sein. Es kann aber auch vorgesehen sein, dass das
Schaufelrad für die Fördereinrichtung antriebsseitig mit
einer Welle des Läufers der elektrischen Maschine ge-
koppelt ist, insbesondere an diese angeflanscht ist.
[0017] Besonders vorteilhaft erweist es sich, wenn die
Kanalwand die Perforationen über ihre gesamte Erstre-
ckung aufweist. Die Perforationen können über den ge-
samten Umfang des Strömungskanals und/oder über
seine gesamte axiale Erstreckung angeordnet sein. Hier-
durch kann die Kanalwand des Strömungskanals auf ein-
fache Weise im Wesentlichen homogen ausgebildet wer-
den. Darüber hinaus kann die Dämpfungswirkung für den
Spaltlärm weiter verbessert werden. Insbesondere wenn
der Werkstoff der Kanalwand die Perforationen bereits
werkstoffbedingt bereitstellt, kann eine besonders einfa-
che Realisierung der Erfindung erreicht werden.
[0018] Die Perforationen gemäß der Erfindung erstre-
cken sich zumindest im Bereich der vorgesehenen An-
ordnung der Schaufeln über den vorzugsweise gesam-
ten Umfang der Kanalwand. Insbesondere erstrecken
sich die Perforationen über die vorzugsweise gesamte
Erstreckung der Kanalwand in axialer Richtung des Strö-
mungskanals.
[0019] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass auf der dem Schaufelrad gegenüberliegenden Sei-
te der Kanalwand ein schallabsorbierendes Material an-
geordnet ist. Das schallabsorbierende Material kann zum
Beispiel durch einen offenporigen Werkstoff, Steinwolle,
Mineralwolle, insbesondere gebundene Mineralwolle
oder dergleichen gebildet sein. Zumindest bei einer hy-
drodynamischen Fördervorrichtung kann vorgesehen
sein, dass das schallabsorbierende Material durch eine
Membran vom Eindringen des Mediums, zum Beispiel
der Flüssigkeit, getrennt ist. Die Membran kann bei-
spielsweise aus einer Folie, einem biegeelastischen Ver-
bundwerkstoff oder dergleichen gebildet sein.
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[0020] Darüber hinaus kann das schallabsorbierende
Material von schallharten Wänden nach dem Prinzip des
Absorbtionsschalldämpfers eingefasst sein. Dadurch
kann die Dämpfungswirkung weiter verbessert werden.
Natürlich kann darüber hinaus das schallabsorbierende
Material zumindest teilweise auch die Kanalwand selbst
ausbilden. Das schallabsorbierende Material kann an der
Oberfläche der Kanalwand befestigt sein. Hierzu kann
es beispielsweise mittels eines Klebers mit der Kanal-
wand verbunden sein. Darüber hinaus kann das schall-
absorbierende Material auch durch eine Kraftbeauf-
schlagung, insbesondere eine Druckbeaufschlagung mit
der Kanalwand verbunden sein. Die Kraftbeaufschla-
gung kann beispielsweise dadurch erreicht werden, dass
das schallabsorbierende Material eine Elastizität auf-
weist, und zum Beispiel mittels einer Wand in Richtung
der Kanalwand elastisch vorgespannt ist.
[0021] Vorteilhaft können die Kanalwand und das
schallabsorbierende Material einstückig miteinander
ausgebildet sein. Das schallabsorbierende Material kann
in dieser Ausgestaltung also zugleich auch die Kanal-
wand selbst ausbilden. Dadurch kann nicht nur die
Dämpfung des Spaltlärms weiter verbessert werden,
sondern es kann darüber hinaus auch eine besonders
einfache Konstruktion des Strömungskanals erreicht
werden.
[0022] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass die Perforationen eine an ein Frequenzspekt-
rum des zu absorbierenden Schalls angepasste Öff-
nungsweite und/oder form aufweisen. Dadurch kann die
Dämpfungswirkung für den Spaltlärm optimiert ange-
passt werden, sodass bereits mit geringem Aufwand eine
hohe Dämpfung des Spaltlärms erreicht werden kann.
[0023] Darüber hinaus kann die Kanalwand schaufel-
radseitig eine schalldämpfende Oberflächenbeschich-
tung aufweisen. Die Beschichtung kann beispielsweise
eine an den Spaltlärm angepasste Rauhigkeit aufweisen
und so zur Dämpfung des Spaltlärms beitragen.
[0024] Vorteilhaft weist der Strömungskanal eine Ein-
laufdüse auf. Insbesondere kann er auch als Einlaufdüse
ausgebildet sein. Hierdurch kann eine integrale Gesamt-
lösung für den insgesamt erforderlichen Strömungskanal
erreicht werden. Die Anordnung der Perforationen kann
sich in den Bereich der Einlaufdüse erstrecken.
[0025] Weiterhin wird mit der Erfindung ein Strö-
mungskanal vorgeschlagen, der die Merkmale des Strö-
mungskanals der zuvor beschriebenen strömungsdyna-
mischen Fördervorrichtung aufweist. Insbesondere ist
der Strömungskanal für eine strömungsdynamische För-
dervorrichtung ausgebildet, beispielsweise einen Lüfter,
wobei der Strömungskanal eine Kanalwand aufweist,
wobei der Strömungskanal zur Aufnahme eines mit
Schaufeln besetzten, drehbar gelagerten Schaufelrads
unter Bildung jeweils eines Spalts zwischen den Schau-
feln und der Kanalwand ausgebildet ist, wobei die Ka-
nalwand im Bereich des Spalts Perforationen aufweist.
Erfindungsgemäß ist der Strömungskanal gemäß der Er-
findung ausgebildet, weist also die vorangehend disku-

tierten Merkmale auf.
[0026] Das Schaufelrad wird vorzugsweise mittels ei-
nes Antriebs angetrieben. Dieser Antrieb kann durch ei-
nen Motor, insbesondere einen Elektromotor gebildet
sein. Es kann aber auch sein, dass das Schaufelrad an
einem nicht antriebsseitigen Wellenende einer Maschi-
ne, insbesondere einer elektrischen Maschine angeord-
net ist und über die Welle angetrieben wird. Der Antrieb
kann Bestandteil der Fördervorrichtung sein. Insbeson-
dere kann die Fördervorrichtung ein Lüfter sein.
[0027] Bei einem Lüfter kann der vom Lüfter bereitge-
stellte Gas- beziehungsweise Luftstrom beispielsweise
als Kühlluft von einem abströmseitigen Raum des Lüfters
zum Beispiel zu einer zu kühlenden Oberfläche, bei-
spielsweise der einer elektrischen Maschine oder der-
gleichen geführt werden. Darüber hinaus kann der Luft-
strom auch zu einem Wärmetauscher einer Einrichtung,
insbesondere einer elektrischen Maschine geführt wer-
den. Der Wärmetauscher kann mit einem oder mehreren
Kühlkreisläufen verbunden sein. Entsprechendes kann
auch bei einer Pumpe vorgesehen sein.
[0028] Mit der Erfindung ist somit eine Integration eines
akustischen Absorbers insbesondere für den Spaltlärm
in den Strömungskanal, insbesondere in eine Saugdüse
des Strömungskanals einer strömungsdynamischen
Fördervorrichtung, wie eines Axiallüfters, möglich. Da-
durch kann der Spaltlärm direkt am Entstehungsort re-
duziert werden. Dadurch können weitere Schalldämpfer
reduziert, vorzugsweise sogar eingespart werden. Da-
durch können Abmessungen der strömungsdynami-
schen Fördervorrichtung reduziert werden. Zugleich er-
laubt es die Erfindung, die strömungsdynamischen Ei-
genschaften weitgehend zu erhalten.
[0029] Weitere Vorteile und Merkmale sind der folgen-
den Beschreibung von Ausführungsbeispielen anhand
von Lüftern zu entnehmen. Die erfindungsgemäßen Prin-
zipien sind bei Pumpen in dualer Weise anwendbar. In
den Figuren verwendete gleiche Bezugszeichen be-
zeichnen gleiche Bauelemente mit gleichen Eigenschaf-
ten. Die Beschreibung der Ausführungsbeispiele dient
lediglich der Erläuterung der Erfindung und ist für diese
nicht beschränkend.
[0030] Es zeigen:

FIG 1 Eine schematische Schnittdarstellung eines
Lüfters mit einem auf einer Maschinenwelle an-
geordneten Lüfterrad gemäß der Erfindung,

FIG 2 eine schematische Schnittdarstellung eines
Lüfters wie in FIG 1, wobei sich die Perforatio-
nen über die gesamte axiale Länge des Strö-
mungskanals erstrecken,

FIG 3 eine schematische Darstellung eines Lüfters
wie in FIG 1, wobei die Einlaufdüse separat an-
geflanscht ist,

FIG 4 eine perspektivisch aufgeschnittene schemati-
sche Darstellung eines Strömungskanals ge-
mäß der Erfindung mit Perforationen in einem
Bereich der Anordnung eines Lüfterrades und
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FIG 5 eine perspektivisch schematisch aufgeschnit-
tene Darstellung eines Strömungskanals ge-
mäß FIG 4, wobei die Perforationen über die
gesamte axiale Erstreckung und den Stirnbe-
reich der Einlaufdüse ausgebildet sind.

[0031] In FIG 1 ist eine schematische Schnittdarstel-
lung eines Lüfters 12 mit einem Strömungskanal 10 ge-
mäß der Erfindung dargestellt. Der Lüfter 12 dient zur
Erzeugung eines Luftstroms zu Kühlungszwecken. Der
Lüfter 12 ist vorliegend als Axiallüfter ausgebildet. Der
Strömungskanal 10 umfasst in dieser Abfolge eine Ein-
laufdüse 30 als Einlassöffnung sowie einen sich daran
anzuschließenden kreiszylindrischen Bereich 32, der in
eine nicht bezeichnete Auslassöffnung mündet. Die Strö-
mungsrichtung des Gases ist somit von der Einlaufdüse
30 zur Auslassöffnung.
[0032] Der Lüfter 12 weist in dieser Ausgestaltung ein
Schaufelrad 18 auf, das über den Umfang des Schaufel-
rads 18 mit Luftschaufeln 16 besetzt ist. Das Schaufelrad
18 ist auf eine Maschinenwelle 24 einer elektrischen Ma-
schine aufgeflanscht und wird durch die Maschinenwelle
24 angetrieben. Alternativ kann das Schaufelrad 18 auch
von einem separaten Antrieb angetrieben sein.
[0033] Das Schaufelrad 18 ist in einem zylindrischen
Bereich 32 des Strömungskanals 10 angeordnet. Der
Strömungskanal 10 weist eine Kanalwand 14 auf, die im
Bereich 32 des Schaufelrads 18 eine kreiszylindrische
Öffnung für die Aufnahme des Schaufelrads 18 bereit-
stellt und anströmseitig als Einlaufdüse 30 ausgebildet
ist. Zwischen den Schaufeln 16 und der Kanalwand 14
sind Luftspalte 20 ausgebildet. Erfindungsgemäß ist die
Kanalwand 14 im Bereich der Luftspalte 20 mit Perfora-
tionen 22 versehen.
[0034] Die Kanalwand 14 ist vorliegend aus Blech aus-
gebildet, sie kann alternativ aber auch aus einem Kunst-
stoff, einem Verbundwerkstoff wie faserverstärkter
Kunststoff oder einem vergleichbaren Werkstoff gebildet
sein. Vorliegend sind die Perforationen 22 durch kreis-
zylindrische Bohrungen gebildet, die einen Innendurch-
messer von etwa 1 bis 2 mm aufweisen. Die Kanalwand
14 selbst weist eine Dicke von etwa 2 mm auf. Diese
Abmessungen können jedoch entsprechend der Anwen-
dung angepasst werden.
[0035] Auf der dem Schaufelrad 18 gegenüberliegen-
den Seite der Kanalwand 14 ist ein Absorbermaterial 26
angeordnet, welches die Kanalwand 14 kontaktiert. Das
Absorbermaterial 26 ist ferner von einer Einfassung 28
eingeschlossen, die mit der Kanalwand 14 einen Raum
für das Absorbermaterial 26 bildet. Vorliegend ist das
Absorbermaterial 26 durch einen offenporigen Schaum-
stoff gebildet. Das Absorbermaterial 26 kann aber auch
durch Mineralfasern, insbesondere Steinwolle oder der-
gleichen gebildet sein. Durch die Einfassung 28 wird si-
chergestellt, dass das Absorbermaterial 26 auf der dem
Schaufelrad 18 gegenüberliegenden Seite der Kanal-
wand 14 in Kontakt steht. Zu diesem Zweck weist das
Absorbermaterial 26 eine Elastizität auf und ist durch die

Anordnung der Einfassung 28 gegen die Kanalwand 14
vorgespannt.
[0036] Der Lüfter 12 gemäß FIG 1 ist Teil einer nicht
weiter dargestellten elektrischen Maschine und dient zur
Zuführung von Kühlluft. In dieser Ausgestaltung bildet
der Lüfter zusammen mit der elektrischen Maschine so-
mit eine Eigenkühlung dieser elektrischen Maschine aus.
[0037] Alternativ kann natürlich vorgesehen sein, dass
der Lüfter 12 einen eigenen Antrieb für das Schaufelrad
18, beispielsweise einen Elektromotor oder dergleichen
umfasst, und somit eine Fremdkühlung der Maschine,
insbesondere der elektrischen Maschine bereitstellt.
[0038] Die Öffnungsweite der Perforationen ist an ein
Frequenzspektrum des zu absorbierenden Schalls, näm-
lich des Spaltlärms angepasst.
[0039] FIG 2 zeigt eine weitere Ausgestaltung für einen
Lüfter 34 in einer schematischen Schnittdarstellung mit
einem Strömungskanal 38, der eine Kanalwand 36 auf-
weist. Der Lüfter 34 ist ebenfalls als Axiallüfter ausgebil-
det und dient zu Kühlungszwecken. Wie in FIG 1 ist ein
auf eine Maschinenwelle 24 aufgeflanschtes Lüfterrad
18 im Strömungskanal 38 angeordnet, das mit Schaufeln
16 bestückt ist. Die Anordnung entspricht dem Grunde
nach der Anordnung gemäß FIG 1, weshalb ergänzend
auf die Ausführungen zur FIG 1 verwiesen wird.
[0040] Im Unterschied zur FIG 1 weist die Kanalwand
36 des Strömungskanals 38 Perforationen 22 auf, die
sich über die gesamte axiale Länge des Strömungska-
nals 38 erstrecken, das heißt, nicht nur über den zylind-
rischen Bereich 32 wie in FIG 1. Diese Ausgestaltung
erlaubt es, die Dämpfung des Spaltlärms weiter zu ver-
bessern. Die weiteren Eigenschaften, Merkmale und
Vorteile entsprechen denen, wie sie zum Ausführungs-
beispiel gemäß FIG 1 ausgeführt sind.
[0041] Im Unterschied zum Absorber gemäß FIG 1 ist
in der FIG 2 der Absorber mit einer konstanten Dicke
vorgesehen.
[0042] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung ist
durch einen Strömungskanal 40 gemäß FIG 3 darge-
stellt. Die Ausgestaltung gemäß FIG 3 basiert auf der
Ausgestaltung gemäß FIG 1, wobei jedoch im Unter-
schied zu FIG 1 der Strömungskanal 40 vorgesehen ist,
der eine separat mit einer Kanalwand 44 des Strömungs-
kanals 40 verbundene Einlaufdüse 42 aufweist. Die Ka-
nalwand 44 ist kreiszylindrisch ausgebildet und umfasst
in axialer Richtung einen Bereich, in dem ein Schaufelrad
18, das mit Schaufeln 16 besetzt ist, auf einer Maschi-
nenwelle aufgeflanscht angeordnet ist. Die Kanalwand
44 ist über ihren Umfang mit Perforationen 22 - wie in
den vorhergehenden Ausführungsbeispielen - versehen.
Zwischen den Schaufeln 16 und der Kanalwand 44 ist
wiederum jeweils der Luftspalt 20 ausgebildet. Die Ka-
nalwand 44 bildet mit einer Einfassung 28 einen Hohl-
raum, der mit Absorbermaterial 26 aufgefüllt ist. Weitere
Ausgestaltungen für Strömungskanäle gemäß der Erfin-
dung sind in den FIG 4 und FIG 5 dargestellt.
[0043] Der Strömungskanal gemäß FIG 5 ist mit dem
Bezugszeichen 46 bezeichnet und einstückig als Baue-
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lement ausgebildet. Der Strömungskanal 46 weist eine
Kanalwand 48 auf, die in Strömungsrichtung in dieser
Abfolge zunächst eine Stirnseite 54, eine sich daran an-
schließende Einlaufdüse 56 sowie einen sich daran an-
schließenden zylindrischen Abschnitt 58 ausbildet. Der
zylindrische Abschnitt 58 mündet in eine nicht bezeich-
nete Luftauslassöffnung. Weiterhin bildet die Kanalwand
48 mit einer Einfassung 52 einen Hohlraum, in dem - wie
in den vorhergehenden Ausführungsbeispielen - Absor-
bermaterial 26 angeordnet ist. Über ihre gesamte axiale
sowie umfängliche Erstreckung ist die Kanalwand 48 mit
Perforationen 50 versehen. Insbesondere ist auch die
Stirnseite 54 mit Perforationen versehen. Das Absorber-
material 26 kann wie in den vorhergehenden Ausfüh-
rungsbeispielen aus einem offenporigen Schaumstoff,
Mineralwolle, insbesondere Steinwolle oder dergleichen
gebildet sein.
[0044] FIG 4 zeigt eine weitere Ausgestaltung eines
Strömungskanals 60, der hinsichtlich seiner Struktur
dem Strömungskanal 46 gemäß FIG 5 im Wesentlichen
entspricht. Auch der Strömungskanal 60 ist als ein ein-
stückiges Bauelement ausgebildet und weist eine Kanal-
wand 62 auf, die mit einer Einfassung 52 einen Hohlraum
für Absorbermaterial 26 bildet. Wie in FIG 5 bildet die
Kanalwand 62 in Strömungsrichtung zunächst eine Stirn-
seite 66 aus, daran anschließend eine Einlaufdüse 64
und daran anschließend einen zylindrischen Abschnitt
58, wie den in der FIG 5. Im Unterschied zur Ausgestal-
tung gemäß FIG 5 sind bei diesem Ausführungsbeispiel
die Stirnseite 66 sowie die Einlaufdüse 64 nicht perforiert.
Der zylindrische Abschnitt mündet in eine nicht bezeich-
nete Luftauslassöffnung.
[0045] Bei dem erfindungsgemäßen Strömungskanal
ist ein akustischer Absorber in den Strömungskanal der
strömungsdynamischen Fördervorrichtung integriert.
Auch wenn die beschriebenen Ausführungsbeispiele ge-
mäß der FIG 1 bis 5 für den Einsatz bei Axiallüftern vor-
gesehen sind, ist eine dem Grunde nach vergleichbare
Konstruktion auch bei einem Radiallüfter oder anderen
Lüftern, aber auch bei hydrodynamischen Fördervorrich-
tungen wie Pumpen oder dergleichen adaptierbar, ohne
den Grundgedanken der Erfindung zu verlassen. Somit
kann Spaltlärm direkt am Entstehungsort reduziert wer-
den. Dadurch können zusätzliche Schalldämpfer vermie-
den oder zumindest hinsichtlich ihrer Eigenschaften re-
duziert werden. Mit der Ausführungsform gemäß der Er-
findung kann darüber hinaus für die Schalldämpfung be-
nötigter Bauraum reduziert werden. Zugleich erlaubt es
die Erfindung, die strömungsdynamischen Eigenschaf-
ten des Strömungskanals beziehungsweise des strö-
mungsdynamischen Fördervorrichtung weitgehend bei-
zubehalten.
[0046] Obwohl die Erfindung anhand vorstehender
Beispiele aerodynamischer Fördervorrichtungen, näm-
lich Lüfter, erläutert wurde, dürfte es für den Fachmann
ersichtlich sein, dass sich in entsprechender Weise die
erfindungsgemäßen Maßnahmen und Erkenntnisse
auch bei hydrodynamischen Fördervorrichtungen, ins-

besondere Pumpen, anwenden lassen. Insbesondere
können die beschriebenen Merkmale und Ausführungs-
beispiele vom Fachmann bei Bedarf natürlich auch in
unterschiedlichsten beziehungsweise beliebigen Kombi-
nationen vorgesehen sein, ohne den Gedanken der Er-
findung zu verlassen.

Patentansprüche

1. Strömungsdynamische Fördervorrichtung (12, 34)
mit einem Strömungskanal (10, 38, 40, 46, 60), wel-
cher eine Kanalwand (14, 36, 44, 48, 62) aufweist,
wobei in dem Strömungskanal (10, 38, 40, 46, 60)
ein mit Schaufeln (16) besetztes Schaufelrad (18)
derart drehbar angeordnet ist, dass zwischen den
Schaufeln (16) und der Kanalwand (14, 36, 44, 48,
62) jeweils ein Spalt (20) ausgebildet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kanalwand
(14, 36, 44, 48, 62) im Bereich des Spalts (20) Per-
forationen (22) aufweist.

2. Fördervorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kanalwand
(14, 36, 44, 48, 62) die Perforationen (22) über ihre
gesamte Erstreckung aufweist.

3. Fördervorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass auf der dem
Schaufelrad (18) gegenüberliegenden Seite der Ka-
nalwand (14, 36, 44, 48, 62) ein schallabsorbieren-
des Material (26) angeordnet ist.

4. Fördervorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kanalwand
(14, 36, 44, 48, 62) und das schallabsorbierende Ma-
terial (26) einstückig miteinander ausgebildet sind.

5. Fördervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Perforationen
(22) eine an ein Frequenzspektrum des zu absor-
bierenden Schalls angepasste Öffnungsweite
und/oder -form aufweisen.

6. Fördervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kanalwand
(14, 36, 44, 48, 62) schaufelradseitig eine schall-
dämpfende Oberflächenbeschichtung aufweist.

7. Fördervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Strömungska-
nal (10, 38, 40, 46, 60) eine Einlaufdüse (30, 42, 56,
64)aufweist.

8. Fördervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
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7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fördervorrich-
tung (12, 34) als Axiallüfter, Diagonal- oder Radial-
lüfter ausgebildet ist.

9. Strömungskanal (10, 38, 40, 46, 60) der strömungs-
dynamischen Fördervorrichtung (12, 34) nach einem
der vorhergehenden Ansprüche.
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